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Thorner: 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Rail erl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


| Jernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


der 


No 4. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
zpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Inſertionspreis 


XIII. Jahrg. 


Beſtellungen auf die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ für das 1. 
Quartal 1895 werden fortdauernd angenommen zum Preiſe 
von 2 Mark frei ins Haus und 1,50 Mark bei den Kaiſerl. 
Poſtämtern, den Ausgabeſtellen, ſowie in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 5 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Es war in einigen Blättern angekündigt worden: der 
Katſer werde beim Neujahrsempfang der Generale eine 
bedeutſame politiſche Anſprache halten. Soviel bekannt geworden, 
hat der Kaiſer nur über militäriſche Dinge geſprochen und die 
ſoziale Bewegung nur im Zuſammenhange damit geſtreift. Auf: 
gefallen iſt die beſondere Auszeichnung, welche der Kaifer dem 
General Grafen Walderſee zutheil werden ließ. Graf Walderſee 
wurde bekanntlich früher wiederholt ale der „kommende Mann“ 
betrachtet. Jedenfalls wird die Auszeichnung des Grafen 
Walderſee, der den Schwarzen Adlerorden erhielt, ein neues 
Gewirr von Kombinationen hervorrufen. 

Römiſche Blätter wollen wiſſen, Kaiſer Wilhelm 
habe eine Einladung König Humberts zu den 
italieniſchen Herbſtmanövern angenommen und werde mit 
einem großen Gefolge von Generalſtabsoffizieren nach Italien 
kommen. 

Am nächſten Dienſtag tritt der Reichstag wieder zu⸗ 
ſammen, um zunächſt die erſte Berathung der Umſturzvorlage 
fortzuſetzen und ſodann in die Einzelberathung des Reichshaus⸗ 
haltsetats einzutreten. Eine Woche ſpäter tritt der preußiſche 
Landtag zuſammen. 

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ hält betreffs der Im m u- 
nität der Abgeordneten ihren Standpunkt aufrecht, 
daß ein Abgeordneter in eben dem Augenblicke nicht in Aus⸗ 
übung feines Berufs handle, wo er ſich bemühe, die Baſis 
ſeiner Berufsausübung, die Verfaſſung, zu zerſtören. Das Blatt 
fährt fort: Es kommt indeſſen weniger auf den Weg, als da⸗ 
rauf an, daß das Ziel erreicht wird, und zwar in befriedigender 
Geſtalt. Stellt der Reichstag ſelbſt die erforderlichen Abwehr⸗ 
und Sühne⸗Einrichtungen her, fo könnte praktiſch nach dem Satz 
ne bis in idem verfahren und die Frage der Zuſtändigkeit der 
ordentlichen Gerichte vorläufig offen gelaſſen werden. Die un⸗ 
bedingte Nothwendigkeit, daß nicht bloß „Etwas“, ſondern daß 
Wirkſames zur Hebung des Uebels gethan werde, wird wohl von 
keiner Seite verkannt werden könen. 

Ein ſozialdemokrattſcher Kalender, von der 
Firma Auer u. Co. zu Berlin herausgegeben, hat den Aerger 
des leitenden ſozialdemokratiſchen Organs erregt. Dieſer Ka⸗ 
lender enthält nämlich u. a. die folgenden Sinnſprüche: Sage 
nie Uebles, von wem es auch ſei. Halte Dich fret von jedem 
Fehl, wenn Du glücklich ſein willſt. Wer mit Neid blickt über 
ſich, ſtimmt nur ſelber trüber ſich. Dieſe goldenen Sinnſprüche, 
die wirklich jedermann ſich ins Herz graben ſollte, find bei der 
Sozialdemokratie, die die perſönliche Verläſterung, die Miß⸗ 

Familie Schmidt. 

Novelle von Hans Eiſenträger. & 
5 Nachdruck verboten. 


(3. Fortſetzung.) 

Frieda hatte über die Kinderet ihrer Schweſter gelächelt 
und ſie einen „Kindskopf“ geſcholten. Sie war gegen derartige 
Verirrungen gefeit. Sie ſah ſich die jungen Herren genau 
darauf an, was ſie ihr eventuell bieten konnten, und richtete 
demgemäß ihr Verhalten ein. Schon mehreremale hatte ſie ge⸗ 
glaubt, ihrem Ziele nah zu ſein, aber immer ſchnappte der 
Betreffende im entſcheidenden Moment ab. Da war der Lieute⸗ 
nant von Mangelsdorf, den man auf mindeſtens acht Ritter⸗ 
güter ſchätzte, der hatte ihr die Cour in einer Weiſe geſchnitten, daß 
man ſchlechterdings ernſte Abſichten vermuthen mußte. Dann 
war er auf einmal fortgeblieben und hatte ſich kurz darauf mit 
einer Coufine, die nicht minder reich war als er ſelber, verlobt. 
Das war recht bitter, umſomehr, als der Fall nicht vereinzelt 
blieb. Seit kurzer Zeit hatte ſie ſich was angebahnt, wovon 
fie zuverfictlicher als je hoffte, daß es zu einem prakttſchen 
Reſultat führen werde. Der erſt ſeit einem halben Jahr an 
das Oberlandesgericht der Stadt verſetzte Aſſeſſor von Weilburg 
bemühte ſich ernſtlich um ſie. Er war ein wenig ſchüchtern, 
dieſer Aſſeſſor, ein ganz anderer Schlag, als die übrigen, die 
mehr oder weniger alle den Reſervelieutenant herausbiſſen. 
Das ſchrieb ſie von einer Krankheit her, die ihn vor mehreren 
Jahren lange Zeit an das Zimmer feſſelte und ihn noch länger 
jeden geſellſchaftlichen Umgang meiden ließ. Auch jetzt, wo 
nur noch eine intereſſante Bläſſe des feingeſchnittenen Geſichts 
und ein klein wenig ſchleppender Gang an die Leidenszeit er⸗ 
innerte, ſchränkte Herr von Weilburg, von dem die Rede ging, 
daß ſein Vater in Oſtpreußen große Beſitzungen habe, ſeinen 
Verkehr auf das äußerſte ein. Fräulein Frieda Schmidt hatte 
er in einer der wenigen kleinen Geſellſchaften kennen gelernt, 
die er ab und zu zu beſuchen pflegte. Das alte Wort von 
der Anziehung der Gegenſätze hat ſich auch hier wieder einmal 
bewährt. Georg von Weilburg fand an dem hübſchen lebhaften 
Mädchen Gefallen, deſſen wohlberechnetes Geplauder er für 
Naivetät und urſprüngliche Friſche nahm. Frieda, die ſich zu⸗ 
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achtung der Geſetze und die Erregung von Neid mit Hochdruck 


kultivirt, natürlich verpönt. Der „Vorwärts“ ſchreibt darum: 
„Wir bedauern, daß nicht andere Sinnſprüche gewählt wurden; 
die angeführten verrathen doch geradezu Mangel an ſoztal⸗ 
demokratiſchem Bewußtſein.“ Durch dieſe Bemer— 
kung ſtellt das ſozialdemokratiſche Zentralorgan den „Genoſſen“ 
das ſchönſte Sittenzeugniß aus. Man möge es ſich für die Zu⸗ 
kunft wohl merken! 

Kaiſer Franz Joſef iſt wieder in Budapeſt einge 
troffen und die Entſchließung über die Neubildung des Kabinets 
wird in den kommenden Tagen erfolgen. Am meiſten Chancen 
ſoll der Banus, Graf Khuen Hedervary, haben, doch verlautet, 
derſelbe habe abgelehnt. ; 

Bei der Anweſenheit des ruſſiſchen 
Puskin am Wiener Hofe, woſelbſt er die Thronbeſtei⸗ 
gung des Zaren amtlich notifizirte, fol die Eventualität eines 
Beſuches 
ſein. Der Beſuch würde jedoch erſt im Herbſte erfolgen können. 
Ein Beſuch des Zaren in Berlin dürfte früher bevorſtehen und 


des Reiches auf den gleichwichtigen Poſten des Generalgouver⸗ 
neurs von Warſchau und Kommandanten der Truppen des 
Grafen 


des Zaren in Wien beſprochen worden 


in Verbindung mit dem Beſuche am Darmſtädter Hofe erfolgen, 
der für das kommende Frühjahr in Ausficht genommen ſein ſoll. 
Die Degradation des wegen Spionage verurtheilten Haupt⸗ 


manns Dreyfus ſoll noch Ende dieſer Woche 


Inzwiſchen ſpielen verſchiedene andere Spionage-Affatren. Die 


erfolgen. 


„Patrie“ will wiſſen, der franzöſiſche Minifter des Innern hätte 


15 Ausweiſungsdekrete gegen Ausländer verschiedener Nationali⸗ 
Acht 


täten erlaſſen, welche der Spionage verdächtig wären. 
wurden nach der deutſchen Grenze gebracht. Die „Patrie“ 
flunkert gern ein Bischen. 


Verhaftung Stambulows, 
Zeugen im Prozeß gegen Ila Georgiew ausgeſagt hatten, 


Der „Voſſ. Zig.“ wird aus Paris über Bahn⸗Schwinde⸗ 


leien berichtet: Der Betrieb der Südbahn war ein fo an— 
ſtößiger, daß der Staat die Bahn übernommen hat. 
gabe von Schuldſcheinen iſt nach dem Panamamuſter durch 
Syndikate erfolgt, die drei Millionen einſteckten, 
Pfennig geleiftet zu haben. Man nennt allerlei Perſonen, welche 
betheiligt ſind, Senatoren, Abgeordnete, darunter auch Baron 
Reinach. — Gleichzeitig mit dem Direktor Felix Martin wurden 
der Subdirektor Babin und der Ingenieur André verhaftet. 
Die Vethaftung des Vizedirektors Cerbeland, welche die Blätter 
meldeten, wird dementirt. 


Der König von Belgien empfahl beim Neujahrs⸗ Veranlaſſung eines höheren franzöſiſchen Beamten angeſtifteten 


Arbeiterver⸗ 


empfang der Kammerabordnung, die deutſche 
ſicherung als Muſter anzunehmen. „Indépendance“ meldet: 
Den Kammern wird ſchon in gegenwärtiger Tagung ein Antrag 
e werden, den Kongoſtaat zur Kolonie Belgiens zu 
erklären. 


Der Petersburger „Regierungsbote“ 


Die Aus⸗ 


ohne einen 


veröffentlicht nach⸗ 


ſtehendes kaiſerliches Reſkript an den Grafen 


Schuwaloff: „Mein in Gott ruhender Vater hatte Sie in 
gerechter Würdigung Ihrer glänzenden und hervorragenden mili⸗ 


ſchaft entgegen. 


täriſchen Thaten ſowie der Sie auszeichnenden Fähigkeiten im 


Jahre 1885 zum außerordentlichen und bevollmächtigten Bot⸗ 
ſchafter beim deutſchen Kaifer und König von Preußen ernannt. 


f von Neapel einen koſtbaren Kranz niederzulegen. 


nächſt von dem ſtillen, durch Die lange Krankheit beeinflußten | 


Weſen des jungen Mannes abgeftoßen fühlte, änderte fofort 
ihr Benehmen, als fie das Intereſſe, welches fie Weilburg ein: 
flößte, zu merken begann. Nun fing ſie an, ſeine Neigungen 
zu ſtudtren, ſich ſeinem Empfinden onzupaſſen, um ihn zu 
feſſeln. Er liebte leidenſchaftlich die Muſik und hatte fich ſelbſt 
mit einigen kleinen Kompoſittonen verſucht. Frieda drang in 
ihn, fe ihr mitzubringen, und ſaß ſtundenlang am Klavier, um 
fie einzuüben. Als dann Weilburg einmal zum Souper ge: 
beten wurde — man war an dem Abend ganz unter ſich und 
Weilburg der einzige Gaſt — ſang ſie ihm die Stücke, kleine 
Liebeslieder, mit wenig muſikaliſchem Takt, aber mit viel 
Gefühl vor, was ihn augenſcheinlich ſehr bewegte. 

„Gott, hat der Mann Gemüth,“ ſagte an jenem Abend 
die Frau Rath zu ihrer Tochter, was ſoviel heißen ſollte, als: 
„den laß dir nicht entwiſchen.“ Frieda verſtand und lächelte 
ſiegesbewußt. 

Georg von Weilburg, der an dem ungezwungenen Familien: 
verkehr Geſchmack fand, dachte, wenn er am Abend allein bei 
ſeinen Büchern ſaß, oft an die Möglichkett, Frieda Schmidt zu 
heirathen. Alt genug war er, um des für ihn doppelt reiz⸗ 
loſen Junggeſellenlebens herzlich müde zu ſein, und wenn doch 
ſchon einmal geheirathet werden mußte, weshalb ſollte es dieſe 
nicht ſein? Freilich, ſo ganz einfach war die Sache nicht. 
Frieda war, ſoviel hatte er doch von ſeinen Kollegen erfahren 
— arm; doch das kam für ihn, der es nicht nöthig hatte, eine 
Geldheirath zu machen, nicht in Betracht. Vielmehr fiel der 
andere Umſtand in's Gewicht: fie war eine Bürgerliche und 
noch dazu, ſchließlich mußte man ſich's doch bekennen, eigentlich 
nicht einmal geſellſchaftsfähig nah den Anſchauungen, die 
in der Familie Weilburgs die herrſchenden waren. 
der Geſellſchaft von W. als nahezu voll genommen wurde, 


Daß ſie in 


würde Herrn von Weilburgs Vater kaum einen genügenden 


Grund abgegeben haben, ſeine Anſichten über dieſen Punkt zu 
ändern. 


Aber Georg baute auf ſeine Mama, die zwar auch 


die Traditionen der Familte ſelbſtverſtändlich hochhielt, deren 


Liebling er aber ſtets geweſen, und die im 


entſcheidenden 
Moment gewiß für ihn eintreten würde. 


Zudem war ja der 


Ihre mehr als neunjährige Thätigkeit in der Diplomatie hat 
nach jeder Richtung hin das hohe in Sie geſetzte Vertrauen und 
die Hoffnungen, welche man zu Ihnen hegte, gerechtfertigt. 
Während dieſer ganzen Zeit haben Sie als treuer und eifriger 
Ausführer der Pläne Ihres Kaiſers, die Bande der Freund⸗ 
ſchaft gepflegt, welche Rußland ſeit langem 
mit ſeinem mächtigen Nachbarn vereinen, und 
haben dadurch beigetragen zu dem Erfolge des erhabenen, wohl⸗ 
thätigen Werkes der Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens, 
welcher dem Herzen meines unvergeßlichen Vaters ebenſo theuer 
war, wie er dem meinigen iſt. Indem ich Sie jetzt zum Wohle 


Militärbezirkes in Warſchau ernenne, will ich Ihnen meine 
aufrichtige Anerkennung für Ihre dem Throne und dem Baterr 
lande geleiſteten treuen Dienſte und die fichere Hoffnung über 
die Erfolge Ihrer Bemühungen ausſprechen, welche Sie in Zur 
kunft dem Wohle und der Entwickelung des Ihrer Verwaltung 
anvertrauten Landestheiles widmen werden.“ 

Aus Warſchau meldet die „Voſſ. Ztg.“, der Zar be⸗ 
fahl, daß aus allen Generalgouvernements hervorragende Per⸗ 
ſönlichkeiten nach Petersburg berufen würden, um dem Zaren 
von den Wünſchen der Bevölkerung Kenntniß zu geben. Zu 
dem Empfange des Generalgouverneurs Grafen Schuwalow 
werden große Vorbereitungen getroffen. 

Nach einer Meldung der „Köln. Zig.“ aus Sofia vom 
geſtrigen Tage beſchloß der militäriſche Unterſuchungsrichter die 
gegen welchen einige 


daß er an der Ermordung des Miniſters Beltſchew betheiligt ges 
weſen ſel. 

Die chineſiſch⸗japaniſchen Frledensver⸗ 
handlungen ſcheinen nicht recht vom Flecke zu kommen. 
Die chinefiſche Regierung ſcheint auch auf einen baldigen Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen nicht zu rechnen, denn ſie hat neue 
Verhandlungen mit europälichen Firmen behufs großer Waffen: 
und Munitionelieferungen angeknüpft. 

Nach einer von Londoner Blättern gebrachten Nachricht 
wäre der Befehlshaber der Howas-Armee, der eng⸗ 
liſche Oberſt Shewinton infolge eines gegen ihn auf 


Komplots ermordet worden. 


Der letzte Theil der Meldung iſt 
jedenfalls ſenſatlonell zugeipigt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Januar 1895. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute Vormittag die 
Vorträge des Kriegsminiſters und des Miniſters für Landwirth⸗ 


— Se. Majeſtät der Kaiſer beauftragte den Erbprinzen 
Wilhelm von Hohenzollern, auf den Sarg des Königs Franz 


Linie dazu berufen, für die ſtandesgemäße Repräſentation der 
Familie das Nöthige zu thun und wie die in kurzen Zwiſchen? 
räumen auf Gut Weilburg einlaufenden Wechſel bewieſen, lag 
dieſelbe bet ihm in guten Händen. Georg koante ſich alſo, 
dachte er wenigſtens, ſchon den Luxus einer nicht ſtandesge⸗ 
mäßen Heitath erlauben. Er malte es ſich recht idylliſch aus, 
ein gemüthliches Heim und eine Frau zu haben, die — das 
ſetzte er von Frieda voraus — leichten Herzens auf ausge 
dehnte geſellſchaftliche Verbindungen verzichtete, um innerhalb 
ihrer Häuslichkett gemeinſchaftliche geiſtige und künſtleriſche In⸗ 
tereſſen zu pflegen. Frau Schmidt hatte recht: 
lich viel Gemüth und war einer jener Idealiſten, die in unſerer 
Zeit jo ſelten find, denen, weil fie ſich im Innern ihre eigene 
Welt nach ihren Wünſchen erbauen, der geſchärfte Blick für die 
Wirklichkeit der Dinge abgeht. 2 
Bei Rochow's war großer Hausball. Alles, was in W. 
zur geſellſchaftsfähigen Welt zählte, wogte in den beiden Salons 
durcheinander. An der Eingangsthür empfingen Herr und Frau 
von Rochow eben die letzten Ankömmlinge. Auch Raths waren 
geladen. Herr Schmidt hatte das anſcheinend Unmögliche 
möglich gemacht und die von feiner Frau als unerläßlich bes 
zeichneten hundert Mark zur Stelle geſchafft. Elſe hatte ihr 
neues Kleid erhalten und Frieda ihre Toilette vervollſtändigt. 
Die beiden hübſchen „Rathstöchter“, wie die jungen Herren fie 
im Flüſterton nannten, erregten durch ihre Erſcheinung auch 
innerhalb dieſes reichen Damenflors noch ein gewiſſes Aufſehen 
und forderten den Neid mancher echten Geheimrathstochter her⸗ 
aus. Frau Rath Schmidt legte ganz beſonderes Gewicht darauf, 
gerade bei Rochow's eingeladen zu werden, denn das Beiſpiel 
des Präfidenten war maßgebend für alle übrigen Familien, 
welche ein Haus machten. Zudem verfolgte ſie heute noch einen 
ganz beſonderen Zweck. Auf dem Bureau des Hoftheaters war 
die Stelle des Bureauchefs, mit der der Hofrathstitel verbunden 
war, freigeworden, und ſie wollte den Intendanten, den intimen 
Freund des Herrn von Rochow, bewegen, dieſelbe ihrem 


Gatten zu übertragen. 2 
. (Fortſetzung folgt.) 


er beſaß wirk⸗ 


gentieuroffiziers vom Platz, 


— Nach dem „Lokalanzeiger“ habe der Kaiſer beim 
Neujahrsempfange noch geäußert: Die beſte Stütze gegen den 
inneren Feind, den er mit Gottes Beiſtand zu überwinden hoffe, 
jet unſer ſtarkes Heer. 

— Der Mikado von Japan hat dem Kaiſer Wilhelm das 
Großkreuz des Chryſanthemumordens, des höchſten japaniſchen 
Ordens, verliehen. 

— Die Kaiſerin Friedrich beehrte heute mit einer Einla⸗ 
ladung zur Frühſtückstafel den Generaloberſt von Los, General 
v. Seeckt und den Kommandeur ihres Leibhuſaren-Regiments 
Graf v. Sponeck. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich find heute 
Abend nach Kiel, Prinz Arnulf von Bayern geſtern Abend nach 
München abgereiſt. 

— Saarlouis, früher Preußens äußerſte Grenzfeſtung nach 
Weſten, iſt ſchon ſeit einigen Jahren als Feſtung aufgegeben. 
Nachdem am 5. Dezember 1894 der Kommandant der Feſtung, 
Generalmajor Wild, verſtorben iſt, hat der Kaiſer jetzt be⸗ 
ſtimmt, daß die Kommandantur Saarlouis aufgelöſt werden 
ſoll. Die Stellen des Platzmajors, des Artillerie- und In⸗ 
des Auditeurs, des Garniſon⸗ 
pfarrers u. ſ. w. find ſchon in den Vorjahren nach und nach 
eingegangen. 

— Fürſt Bismarck befindet ſich, wie aus Friedrichsruh ge⸗ 
meldet wird, wohler als im vergangenen Sommer vor ſeiner 
Abreiſe nach Varzin; er mache täglich Spazierfahrten im 
Sachſenwalde im offenen Wagen. Der Fürſt empfange auch 
wieder Beſuche. 

— Der Fürft zu Fürſtenberg hat endgiltig abgelehnt, eine 
etwa auf ihn fallende Wahl zum Vorſitzenden der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft an Stelle des Fürſten Hohenlohe-Langenburg 
anzunehmen. Neben dem Fürſten Wied und dem Prinzen 
Arenberg wird auch der Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin als eventueller Nachfolger des Fürſten Hohenlohe 
genannt. 

-- Der „Elberfelder General-Anzeiger“ will willen, Fütſt 
Hohen lo he habe ausdrücklich fein Amt nur unter Bedingung der 
übernommen, daß er nach Erledigung der Umſturzvorlage und 
der Steuergeſetze wieder zurücktreten dürfe. Als Nachfolger ſei 
zine ganz beſtimmte Perſönlichkeit bereits in Ausſicht genommen. 

— Generaloberſt v. Pape iſt von einem ſchweren Verluſte 
getroffen worden. Seine älteſte Tochter, Fräulein Eliſabeth 
v. Pape, iſt vorgeſtern abend 10 Uhr nach längerem Kranken⸗ 
lager im Alter von 48 Jahren geſtorben. Der Verluſt iſt für 
den greiſen Feldmarſchall um ſo herber, als die Verſtorbene 
Jahre lang den großen Hausſtand leitete und mit aufopfernder 
Hingebung ihren greiſen Vater pflegte. Am Dienſtag Vormittag 
nahm noch die Familie mit der Entſchlafenen das heilige 
Abendmahl, das der Hof⸗ und Garniſonprediger Dr. Frommel 
reichte. 

— Die „Gneſener Ztg.“ meldet, daß nach einer in 
Gneſen eingetroffenen Privatnachricht an Stelle des nach Stettin 
verſetzten Landgerichtspräſidenten Jäniſch der vielgenannte bis⸗ 
herige Landgerichtsdirektor Brauſewetter in Berlin zum Prä⸗ 
ſidenten des Landgerichts in Gneſen ernannt ſein ſoll. Die 
„Voſſ. Ztg.“ hält die Meldung einſtweilen für unbegründet, da 
Herr Brauſewetter dem Dienſtalter nach unter den Berliner 
Landgerichtsdirektoren nach neun Vordermänner hat. 

— Der franzöſiſche Marineoffizier Degouy, der ſeinerzeit 
in Kiel mit einem Kameraden als Spion verhaftet war und 
beim Tode Carnots vom Kaiſer begnadigt wurde, iſt, wie aus 
Paris berichtet wird, zum Fregattenkapitän befördert worden. 

— Wie der „Hamburgiſche Korreſp.“ meldet, ſoll als der 
anonyme Zettelſchreiber, der vor Kurzem mit verſtellter Hand⸗ 
ſchrift mehreren Parlamentariern und Zeitungen die Mittheilung 
machte, der Kaiſer habe dem Reichskanzler aus eigener Ent⸗ 
ſchließung 100 000 Mark Zuſchuß zum Gehalt bewilligt, ein 
Subalternbeamter in Berlin entdeckt ſein. 


Der Zug des Todes 1894. 
Schluß.) 
Naturforſcher. 


ermann v. Helmholtz, ſeit 1871 Profeſſor der Phyſik in Berlin 
und ſeit 1888 Präſident der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt in 
Charlottenburg, der durch feine meiſter haften Unterſuchungen und For⸗ 
ſchungen umgeſtaltend auf die ganze naturwiſſenſchaftliche Anſchauungs⸗ 
weiſe gewirkt hat, f in Charlottenburg am 8. September. — Sein ge⸗ 
nialer Schüler Dr. Heinrich Hertz, ſeit 1889 in Bonn Profeſſor der 
Phyſik, fin Bonn am 1. Januar. — Dr. Auguſt Kundt, ordentlicher 
Profeſſor der Phyſik in Berlin, f in Iſraelsdorf bei Lübeck am 21. Mai. 


E Profeſſor Dr. Nathanael Pringsheim in Berlin, F in Berlin am 6. 


Oktober. — Profeſſor Dr. Fiſcher, Sektionschef im königl. Geodätiſchen 
Inſtitut und Centralbureau der internationalen Erdmeſſung, F in Pots⸗ 
dam am 17. Mai. — Dr. Maximilian v. Bauernfeind, bis 1890 ordent⸗ 
licher Profeſſor der Geodaſie und Ingenieurwiſſenſchaften an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in München, f am 2. Auguſt. — Dr. Friedrich Peters, 
ordentlicher Profeſſor der Aſtronomie und Direktor der Sternwarte in 
Königsberg, f daſelbſt am 2. Dezember. 


Theologen. 

Dr. Aug. Dillmann, ſeit 1864 in Gießen, ſeit 1869 als Nachfolger 
en in Berlin, ordentlicher Profeſſor der alt⸗teſtamentariſchen 
egeſe, F in Berlin am 4. Juli. — Franz Herm. v. Frank, aus Alten⸗ 
burg gebürtig, ſeit 1858 ordentlicher Profeſſor der Theologie in Erlangen, 
+ in Erlangen am 7. Februar. — Dr. Eduard Köllner, früher Profeſſor 
in Gießen, f in Gießen am 13. Februar. — Hofprediger Poetz, Gene⸗ 
ralſuperintendent der Provinz Oſtpreußen, T in Königsberg am 31. 
März. — Prälat Dr. Heinrich Merz, Generalſuperintendent in Reut⸗ 
lingen, + in Reutlingen, Anfang Januar. — Geh. Konſiſtorialrath Dr. 
Paul Sigismund Rogge, Generaljuperintendent für das Herzogthum 
Altenburg, + in Altenburg am 8.9. September. — Paſtor Theodor 
Stengel, in Laſigk bei Köthen am 22. April. — Miſſionsdirektor Dr. 
1 55 Theod. Wingemann, ſeit 1865 an der Spitze der Berliner Miſ⸗ 
onsgeſellſchaft, F in Berlin am 18. Juni. — Albin Dunajewski, Fürſt⸗ 
biſchof von Krakau, + dafelbft am 18 Juni. — Der römiſch⸗katholiſche 
Biſchof von Ramatha in Birma, Paul Ambroſe Bigandet, + in Rangun 
am 19. März. — Der Biſchof von Brügge, Jean Faiet, F in Brügge 
am 4. Januar. — Dr. Joſef Weyland, Biſchof von Fulda, f daſelbſt 

am 11. Januar. 

Schul männer. 5 

Profeſſor Franz Kern, Direktor des Köllniſchen Gymnaſiums in 
Berlin, + in Berlin am 14. Dezember. — Profeſſor Karl Kempf, bis 
1893 Direktor des Friedrichs⸗Gymnaſium in Berlin, + daſelbſt am 1. 
Dezember. — Dr. Wilh. Paul, Direktor des Sophien⸗Gymnaſiums in 
Berlin, + daſelbſt am 16. September. — Dr. Wilh. Krumme, Direktor 
der ſtädtiſchen Oberrealſchule in Braunſchweig, “7 daſelbſt am 9. Juli. 


Philologen und Hiſtoriker. 

Dr. Adolf Helfferich, früher Profeſſor in Berlin, F in der württem⸗ 
bergiſchen Heilanſtalt Kannenburg. — Dr. Heinrich Keil, ſeit 1869 
ordentlicher Profeſſor in Erlangen, 1 in Friedrichroda am 28. Auguſt. 
— Dr. Wilhelm Freund, lateiniſcher Lexikograph, f in Breslau am 4. 


— Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß, ſofern landwirth⸗ 
ſchaftliche Kartoffelbrennereien im laufenden Betriebsjahre wegen 
ungünſtigen Ausfalls der Kartoffelernte nicht oder nur mit be⸗ 
ſonderen Schwierigkeiten in der Lage find, das ihnen zugewie⸗ 
jene Kontingent aus Kartoffeln herzustellen, ihr Betrieb für das 
laufende Jahr auf ihren Antrag ſchon jetzt als unregelmäßig 
erklärt werden kann, mit der Wirkung, daß bei der nächſten 
Neukontingentirung für das Betriebsjahr 1894/95 das bisherige 
Kontingent unverkürzt in Anſatz zu bringen iſt. 

— Die Bundesrathsausſchüſſe werden demnächſt zur Be⸗ 
rathung des neuen Tabakſteuer⸗Geſetz»Entwurfes zuſammentreten; 
über den Inhalt wird in amtlichen Kreiſen Stillſchweigen be⸗ 
obachtet, doch iſt ſicher, daß er den Wünſchen nach Zoller⸗ 
höhung nicht entgegenkommt. Dagegen dürfte die Pflanzer die 
Thatſache befriedigen, daß der ihnen im erſten Geſetzentwurf 
anſtößig erſchienenen Kontrolparagraph in der neuen Vorlage 
fehlt und jetzt dem von bäuerlicher Seite geſtellten Verlangen 
nach weiteſtgehender Erleichterung der Kontrolvorſchriften ent⸗ 
ſprochen worden iſt. 

— Das Abgeordnetenhaus tritt mit etwas verändertem 
Perſonalbeſtand in die neue Seſſion ein. Es haben inzwiſchen 
elf Erſatzwahlen ſtattgefunden, die indeſſen in der Parteiſtellung 
nichts geändert haben. Die Parteien befigen augenblicklich 
folgende Stärke: die Konſervativen 138, das Zentrum 95, die 


Nationalliberalen 89, die Freikonſervativen 62, die Polen 16, 


die Freifinnige Volkspartei 14, die Freiſinnige Vereinigung 5, 
fraftionslos 11. Erledigt find vier Wahlkreiſe: 5. Bromberg 
(Pole), 2. Danzig (freiſ.) 2. Gumbinnen (konſ.), 10. Schleswig⸗ 
Holſtein (freikonſ⸗) 

— Die Reichstagserſatzwahl in Moers⸗Rees, welche durch 
die Mandatsniederlegung des Abg. Geſcher erforderlich geworden 
iſt, findet am 8. Februar ſtatt. 

— Der Weiße Saal im Königlichen Schloſſe zu Berlin 
wird, wie jetzt beſtimmt iſt, zwei Jahre hindurch die gegen: 
wärtige proviſoriſche Ausſtattung behalten, erſt dann fol mit 
dem Erſatz des Gipsmaterials durch Marmor begonnen werden. 
Auch die anderen, mit der Veränderung des Weißen Saales 
zuſammenhängenden Umbauten, namentlich die Erweiterung des 
Eoſander⸗Portals nach dem Schloßhofe zu, werden erſt nach zwei 
Jahren in Angriff genommen werden. Der vom Hofbaurath 
Ihne aufgeſtellte Voranſchlag iſt um mehrere Millionen über⸗ 
ſchritten worden; es iſt daher auch aus dieſem Grunde eine 
Unterbrechung der Umbauten beſchloſſen bis zu einem Zeitpunkt, 
in welchem für dieſe Zwecke wieder größere Mittel verfüg⸗ 
bar ſind. 

— Anläßlich der Meldung der „Weſerzeitung“ über die 
Beſchwerde der Braunſchweiger Nähmaſchinenfabrikanten, daß 
das Bekleidungsamt des 15. Armee-Korps den ausländiſchen 
Nähmaſchinenfabrikanten ſehr umfangreiche Aufträge ertheilt habe, 
theilt die „Poſt“ mit, daß die Bekleidungs⸗ und Proviantamt⸗ 
ämter ſtrengſtens angewieſen find, nur die heimiſche Induſtrie 
mit Aufträgen zu bedenken. Dieſes Prinzip wird bei allen 
militäriſchen Lieferungen gewiſſenhaft durchgeführt. Kürzlich 
erhielt ein Fabrikant trotz zufriedenſtellender Probelieferung 
eine größere Beſtellung Fahrräder nicht, weil engliſcher Stahl 
verwendet war. Ein anderer, welcher dann die Lieferung er⸗ 
hielt, mußte ſich verpflichten, ausſchließlich deutſches Material zu 
verarbeiten. 

— Ueber illoyale Auslegung des deutſch⸗ruſfiſchen Handels⸗ 
vertrages ſeitens einzelner ruſſiſcher Zollbehörden wird in Kreiſen 
der ſächfiſch⸗erzgebirgiſchen Blechlöffel⸗Fabrikanten lebhafte Klage 

eführt. 
; 85 - Der „Täglichen Rundſchau“ iſt gegen Schluß des 
vorigen Jahres der Poſtoertrieb in Rußland entzogen worden. 

— Die Balley Brandenburg des Johannkter⸗Ordens zählte 
beim Jahreswechſel 2383 Mitglieder. 
richtung am 15. Oktober 1852 bis einſchließlich 1894 find 
3780 Ehrenritter ernannt, von denen 107 auf 1894 kommen. 


Seit deren Wiederauf⸗ 


Aus der Zahl der Ehrenritter wurden 1469 als Rechtsritter 
aufgenommen, davon 82 im Jahre 1894. Von dieſen 1469 
Rechtsrittern find 47 (5 im Jahre 1894) zu Kommendatoren, 
13 zu Ehren⸗Kommendatoren ernannt worden. Am Schluſſe 
des Jahres 1894 waren vorhanden: 1 Herrenmeiſter (Prinz 
Albrecht von Preußen), 18 Kommendatoren (davon 1 Kanzler: 
Reichstagspräfident v. Levetzow), 4 Ehrenkommendatoren (davon 
1 Werkmeiſter und 1 Schatzmeiſter), 1 Ordenshauptmann, 769 
Rechtsritter (davon 1 Ordensſekretär), 3 Ehrenmitglieder und 
1587 Ehrenritter. 

— Der „Vorwärts“ iſt wieder einmal in der Lage, ein 
vertrauliches Rundſchreiben eines Regterungspräfidenten (des 
Grafen Hue de Grais in Potsdam) zu veröffentlichen. Daſſelbe 
betrifft die genaue Ueberwachung der in Ausficht ſtehenden Proteſt⸗ 
verſammlungen der Sozialdemokraten gegen das Umſturzgeſetz 
und enthält durchaus nichts, was nicht auch öffentlich hätte 


bekannt gegeben werden können. 
Tr Lu 


Ausland. 

Nom, 3. Januar. General Baratieri iſt geſtern mit allen 
Streitkräften auf dem Rückmarſch von Aduah in Adiguale am 
italieniſchen Ufer des Mareb eingetroffen. 

London, 3. Januar. Nach einer Drahtmeldung aus Kon⸗ 
ſtantinopel wurde Tahfin Paſcha, Gouverneur von Bitlis, der 
in Operation gegen die Einwohner von Saſſun befehligte, von 
einem Armenier ermordet, der bald darauf Selbſtmord verübte. 

Petersburg, 3. Januar. In Folge der Gerüchte, welche 
über Unregelmäßigkeiten im Miniſterium für Verkehrswege um: 
laufen (Kriwoſchöin), hat der Kaiſer die Einſetzung einer Unter: 
ſuchungskommiſſion unter dem Vorfitze des Senators Tagantzew 
angeordnet. 

Belgrad, 3. Januar. Zwei Berichterſtatter auswärtiger 
Blätter, Vandory und Alexander Petrovitſch, find poltzeilich 
ausgewieſen worden, weil ſie falſche Nachrichten verbreitet hatten. 
— Die Orientzüge treffen wegen ſtarker Schneefälle mit großen 
Verſpätungen ein. 


Provinzialnachrichten. ö 

O_Eulmfee, 3. Januar. (Verſchiedenes.) Heute wurde die von 
Herrn Orgelbauer Witt aus Danzig in der hieſigen Domkirche neu er⸗ 
baute Orgel durch Herrn Dr. Ruchniewicz aus Pelplin unter Beiſein 
des Herrn Kreisbauinſpektors Voerkel aus Thorn und noch eines 
Regierungsbeamten aus Marienwerder abgenommen. Danach brachte 
Herr Dr. Ruchniewicz auf der neuen Orgel einige Orgelpiecen wirkungs⸗ 
voll zum Vortrage, zu welchem Konzerte einer freundlichen Einladung 
des Herrn Dekan von Kaminski folgend, eine große Anzahl hieſige 
Muſikfreunde erſchienen waren. — Nach einem in der Stadt verbreiteten 
Gerücht wird ſich hier zum 1. April d. J. noch ein zweiter Rechtsanwalt 
niederlaſſen; derſelbe ſoll aus Marienburg ſein und ſucht bereits nach 
einer paſſenden Wohnung. — Der vaͤterländiſche Frauenverein, der in 
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens eine ſehr ſegensreiche Thätigkeit ent⸗ 
wickelt hat, beabſichtigt zum Frühjahr ein eigenes Kinderheim zu bauen. 
Ein Gönner des Vereins, Herr Zlmmermeiſter Welde, hat die Bauſtelle 
dazu unentgeltlich hergegeben. 

Strasburg, 31. Dezember. (Ein Unglück) ereignete ſich am Sonn⸗ 
abend, 29. d. Mts., bei der vom königlichen Oberförſter aus Gollub 
veranſtalteten Treibjagd. Der königliche Förſter Gräber aus Schöngrund 
bei Mszanno fiel, als er einem der Schützen feinen Stand anwies, zur 
Erde und verſchied, von einem Herzſchlage betroffen. Der Verſtorbene, 
eine im Kreiſe ſehr bekannte und beliebte Perſönlichkeit, vollendete an 
ſeinem Sterbetage das 47. Lebensjahr. 

Culm, 2. Januar. (Verſchiedenes.) In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des hieſigen Vorſchußvereins hat der Konkurs⸗Ver⸗ 
walter eine Zuſatzberechnung zur Deckung des wegen Unvermögens 
einzelner Genoſſen nicht gedeckten Fehlbetrages eingereicht. Zur Er⸗ 
klärung über dieſe Berechnung iſt Termin auf den 14. Januar er,, vor⸗ 
mittags 9 Uhr, vor dem hieſigen Amtsgericht anberaumt. — Herr 
Rathsberr Roſt verläßt zum 1. April unſeren Ort und fiedelt nach 
Muskau über. Herr R. war hier eine allgemein beliebte Perſönlichkeit. 
— Im verfloſſenen Jahre wurden im Kirchſpiele Culm 241 Perſonen 
geboren, geſtorben find 178, gegenüber dem Vorjahre auf dem Lande 
60 weniger. Trauungen fanden 44 ſtatt. — Heute hielt der katheliſche 
Kreislehrerverein von Culm und Umgegend in Scheidlers Hotel ſeine 
8 ab. Dieſelbe war gut beſucht; auch aus anderen 

Jezirken waren Lehrer als Gäſte zu der Verſammlung erſchienen. Nach 
einleitendem Geſange und einer herzlichen Anſprache des Vorſitzenden, 


Juni. — William Dwight Whitney, ſeit 1854 Profeſſor des Sanskrit 
und der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft am Pale⸗College zu Newhaven, 
+ in Newhaven Anfang Juni. — Dr. Heinrich Brugſch, 1864 preußi⸗ 
ſcher Konſul in Kairo, 1868 bis 1870 Profeſſor in Göttingen, dann 
Leiter der in Kairo errichteten „Ecole d’Fgyptologie“, bei den Welt⸗ 
ausſtellungen in Wien und Philadelphia Leiter der egyptiſchen Abthei⸗ 
lung, + in Charlottenburg am 9. September. — Dr. Siegfried Szamo⸗ 
tulski, + in Berlin am 15. Auguſt. — Karl Faulmann, + in Wien, 
deſſen Univerſität ihn als Lektor mit dem Titel rofeſſor führte, am 28. 

uni. — Heinrich von Brunn, ſeit 1865 Profeſſor der Archäologie in 
München, + in der Nähe von Schlierſee am 23 Juli. — Oberſt a. D. 
Karl Aug. von Cohauſen, bekannt durch ſeine Forſchungen über den 
römiſchen Grenzwall, + in Wiesbaden am 3. Dezember. 5 


Architekten und Künſtler 
Oberbaurath a. D. Joſef Denzinger, der Reſtaurateur des Regens⸗ 
burger Doms, des Kaiſerdoms in Frankfurt a. M. und der Georgen⸗ 
kirche in Nördlingen, + in Nürnberg am 12. Februar. — Oskar Som⸗ 
mer, Profeſſor der Architektur am ſtädtiſchen Kunſtinſtitut in Frankfurt 
a. M. ſeit 1869, + in Frankfurt a. M. am 13. Februar. — Heinz Hoff⸗ 
meiſter, Schöpfer des 1890 enthüllten Moſes tendelſohn⸗Denkmals in 
Deſſau und des 1888 errichteten David Hanſemann⸗Denkmals in Aachen, 
auch Zeichner und Reiſeſchriftſteller, T in Grunewald bei Berlin am 5. 
ärz. — Profeſſor Ludwig Bokelmann, der eine Reihe bedeutender 
realiſtiſcher Bilder aus dem modernen Leben geſchaffen hat, die großes 
Aufſehen erregt haben, + in Berlin am 14. April. — Prof. Stanislaus 
Graf Kalkreuth, urſprünglich Offisier, bis 1876 Direktor der von ihm 
1860 begründeten Kunſtſchule in Weimar, F in München, wo er jeit 
1883 lebte, am 27. Nopember. — Hermann Baiſch, aus Dresden ge⸗ 
bürtig, ſeit 1830 Profeſſor in Karlsruhe, ausgezeichnet durch die land⸗ 
1 5 Stimmungsmalerei feiner Gemälde, T in Karlsruhe am 
18. Mai. 
Schauſpieler und Sänger. 
Hermann Pauli, 37 Jahre lang am Hoftheater in Stuttgart, f da⸗ 
ſelbſt am 10. Zul. — Dr. Otto Devrient, 1863—73 am Karlsruher 
oftheater, dann in Weimar und Mannheim, 187779 Intendant am 
Sean kfurter Stadttheater, 1884 Direktor des Hon theaters in Oldenburg, 
1889—90 des Hofſchauſpiels in Berlin, Charakterſpieler und Dichter, 
Verfaſſer der Feſtſpiele „Luther“ und „Guſtav Adolf“, + in Stettin 
am 23. Juni. — Oskar Hoecker, Schauſpieler des Leſſingtheaters in 
Berlin, bekannter Volks⸗ und Jugendſchriftſteller, F daſelbſt am 8./9. 
April. — Neumann, Fin Sondershauſen, Schauſpieler und Regiſſeur, 
der bekannte Komiker des Friedrich ⸗Welhelmſtädtiſchen Theaters in 
Berlin. — Johanna Jachmann⸗Wagner, eine Nichte Richard Wagners, 
1844 in Dresden, 1850—62 eine Zierde der Berliner Hofoper, nach 
ihrer Verheirathung (1859) mit dem Landrath Jachmann 1862—1872 
dem Schauſpielhauſe als in tragiſchen Rollen hervorragendes Mitglied 
angehörig, + in Würzburg am 16. Oktober. — Auguſt Fricke, 1861 bis 
1866 hervorragender Baſſiſt der Berliner Hofoper, f in Berlin am 27. 
Juni. — Dr. S. Gunz, der frühere ausgezeichnete Tenoriſt des Hof⸗ 
theaters in Hannover, ſpäter Profeſſor am Hoch'ſchen Konſervatorium 
in Frankfurt a. M., f daſelbſt am 11. Dezember. — Edmund Kreibig, 
5 der Frankfurter Oper, f in Frankfurt a. M. am 13. 
ovember. 
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Muſiker. 
Dr. Hans v. Bülow, 1867 —69 Hofkapellmeiſter und Direktor 
Königl. Duftfaufe in München. 1878-79 Kapellmeiſter in on 
1880 —85 Hofmuſikintendant in Meiningen, ſeitdem Dirigent an Or⸗ 
cheſterkonzerten in Hamburg und Wien, vielfach auf Konzertreiſen, be⸗ 
rühmt als N gebe und als Klavierſpieler, aus Dresden gebürtig, + in 
Kairo am 12. Februar. — Anton Rubinſtein, der ausgezeichnete Klavier⸗ 
virtuos und Komponiſt, f in Peterhof bei Petersburg am 20. November. 
— Profeſſor Paul Wieprecht, Lehrer an der Hochſchule für Muſik in 
Berlin, in Berlin am 7. Dezember. — Jenny Meyer, die Leiterin des 
Sternſchen Konſervatoriums in Berlin, f dafelbft am 20. Juli. — Pro⸗ 
feſſor L. Lewandowski, königl. Muſikdirektor und langjähriger Leiter des 
Synagogenchors in Berlin, f daſelbſt am 4. Februar. 
8 Dichter, Schriftſteller und Journaliſten. 

Wirkl. Geh. Rath Dr. Adolf Friedrich Graf Schack, der ſich als 
Dichter, Ueberſetzer, Literarhiſtoriker und Kunſtfreund (Schack 'ſche Galerie 
in München) einen Namen gemacht hat, in Rom am 14. April, — 
Dr. med. Friedrich Wilhelm Weber, der Dichter „Dreizehnlinden“, + in 
Nieheim am 5. April. — Dr. A. Meis (eigentlich M. Cohn), Erzähler 
und Journaliſt, f in Summerdahle am 23. Zul. — Karl Graf Moy 
de Sous, bis 1880 Ober⸗Zeremonienmeiſter des Königs Ludwig II. von 
Bayern, der Verfaſſer des Schauſpfels „Ein deutſcher Standesherr“, + 
in Gardone⸗Riviera am 5. November. — Franz Bonn, Präſident der 
fürſtlich Thurn⸗ und Taxis'ſchen Domainenkammer, humoriſtiſcher Dichter 
und unter dem ſcherzhaften Pſeudonym „v. Miris“ beliebter Mitarbeiter 
der „Fliegenden Blätter“, in Regensburg am 7./8. Juli. 

Ingenieure, Kaufleute und Induſtrielle. 

Ferdinand de Leſſeps, 1848—49 Geſandter in Madrid, der Erbauer 
des Suezkanals, auf deſſen Anregung auch mit bekanntem Ausgang der 
Panamakanal unternommen worden iſt, F bei Paris am 7. Dezember. — 
Emil Schüler, Generaldirektor des Eſen⸗ und Stahlwerks in Neun⸗ 
kirchen, F daſelbſt am 24. Juni. — Alfred Solvay, Mitbegründer der 
großen chemiſchen Fabriten in Couillet und der „Deutſchen Solvaywerke“ 
bei Bernburg in Anhalt, in Nizza am 24. Januar. — Karl Erdmann 
Kircheis, Blechinduſtrieller in Sachſen. — Herm. Dietrich Upmann 
Gründer der Tabakfirma H. Upmann u. Co. in Bremen, + daſelbſt am 
30. Januar. — Albertus von Ohlendorff, Mitbegründer der anglo⸗ 
kontinentalen, (vorm. Ohlendorff'ſchen) Guanowerke. 

5 Verſchiedene Perſönlichkeiten. 
ürſtin von Bismarck, Johanna, geb. v. Puttkamer, Gemahli 
Alt⸗Reichskanzlers, in Varzin F 27. 11., 70 Jahre. — Prinz ne e 
Leopold, k. u. k. General der Kav. und Geh. Rath, in Wien + 15. 8, 
67 Jahre. — Ernſt v. Chamiſſo, der letzte der drei Söhne des Dichters, 
in Polkritz in der Altmark am 20. Januar. — Luiſe Reuter, die 
Wittwe Fritz Reuters, f in Eiſenach am 9. Juni. — Die Wittwe des 
Dichters der Wacht am Rhein, Schneckenburgers, F zu Thalheim in 
Württemberg am 1. März. — Karoline von Bandel, die Wittwe des 
Schöpfers des Hermannsdenkmals, + in Blaſewitz am 4. April. — Louiſe 
von 8 die Wittwe von Mayer Karl v. Rothſchild, f in Frank 
furt a. M. am 12. Dezember. — P. Schott, Muſikalienverleger, 1 in 
Paris am 21. September. — Frau Giev. Lucca, die die Wagner ſchen 
ee wen populär gemacht hat, + in Cernobbio bei Trieſt am 
5 uf. 


die mit einem Hoch auf Papft und Kaiſer endete, hielt Herr Tkaczk⸗ 
Linowitz einen Vortrag, der recht beifällig aufgenommen wurde. Bei 
der ſodann folgenden Vorſtandswahl wurden gewählt: Gurſch⸗Culm als 
Vorſitzender; Tkaczyk als deſſen Stellvertreter; Köhler⸗Culm als erſter, 
ilcer⸗Pniewitten als zweiter Schriftführer und Kaiſer⸗Culm als Kaſſirer. 
ür den Borromäusverein wurden 30 Mk. bewilligt. Nach der Sitzung 
and ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt. 

Schwetz, 1. Januar. (Schickſalsſchläge. Entwichen.) Der Sattler⸗ 
meiſter H., der kurz vor Weihnachten die Mutter und die Gattin hinter⸗ 
einander durch den Tod verloren hatte, hat jetzt einen Schlaganfall er⸗ 
litten. Die rechte Seite iſt vollſtändig gelähmt und man befürchtet, daß 
der Bedauernswerthe die Sprache für immer verloren hat. — Aus der 
hieſigen Provinzial⸗Irrenanſtalt ſind am 27. und 28. v. M. zwei Kranke 
entwichen. ; 

Schlochau, 1. Januar. (Wahl.) Der bisherige kommiſſariſche Stadt: 
kämmerer C. Uecker iſt zum Stadtkämmerer unſerer Stadt gewählt. 

Marienwerder, 3. Januar. (Apothekergehilfenprüfungen) finden in 
dieſem Jahre bei der hieſigen königlichen Regierung am 21. und 22. 
März, 20. und 21. Juni, 19. und 20. September und 19. und 20. De⸗ 
zember ſtatt. 

Danzig, 3. Januar. (Verſchiedenes.) Am Sontag, den 13. d. M., 
findet in Elbing der ordentliche Verbandstag des preußiſchen Regatta⸗ 
Verbandes ſtatt, auf dem u. a. über Ort und Zeit der diesjährigen 
Regatta Beſchluß gefaßt werden ſoll. Wie es heißt, iſt Danzig in Aus⸗ 
ſicht genommen. — Die hieſige „Weſtpreußiſche Ztg.“ iſt mit dem erſten 
Januar eingegangen. — In dieſem Winter ſind mehrere ſeltene Vogel⸗ 
arten bei uns beobachtet worden. Kurz vor Weihnachten ſchoß Herr 
G. Schröder aus Jäſchkenthal auf der Strießer Feldmark bei Langfuhr 
eine Schneeeule (Nyctea nivea Gray), und vorher war in Leeſen bei 
Zuckau eine Sperbereule (Surnia nisoria Bechst.) erlegt worden. Die 
in vielen Zeitungen gemeldete Sperlingseule von Schöneck hat ſich als 
ein Steinkauz (Athene noctua Gray) erwieſen, der aber auch nicht häufig 
bei uns vorkommt. Ein anderer ſeltener Gaſt an unſerer Küſte iſt der 
Sturmſegler (Procellaria Leachii Temm.), wovon ein Exemplar in Oeſtl. 
Neufähr von Herrn Joh. Dalleske und ein anderes in Neufahrwaſſer 
von Herrn Maſchinenführer Großmann gefangen wurde. Sämmtliche 
Bogelbälge find dem Provinzial⸗Muſeum hier übergeben; außerdem 
erhielt daſſelbe als Geſchenk auch einen ausgeſtopften, vor zwei Jahren 
im königlichen Revier Darslub bei Putzig geſchoſſenen Steinadler 
(Aquila fulva L.) von hervorragender Schönheit. 

Putzig, 1. Januar. (Münzenfund.) Vor einigen Tagen wurde in 
Gr. Schlatau beim Pflügen einer bisher unbebauten Landfläche eine 
Menge Silbergeld, in ein Tuch eingewickelt, gefunden. Die Mehrzahl 
der Münzen ſtammt aus dem vorigen Jahrhundert. 

Dirſchau, 1. Januar. (Die Cereszuckerfabrik) wird ihre Kampagne 
905 4. Januar beenden und dann rund 700 000 Ctr. Rüben verarbeitet 

aben. 

Allenſtein, 2. Januar. (Ein ſchlechtes Jahresende) war einer 
braven Familie von hier beſchieden. Der Poſtſchaffner Schulz hatte am 
Sylveſter Abend auf dem Hauptbahnhofe Dienſt und ſtand im Begriffe, 
mit einem Handwagen die Schienenwege zu überſchreiten, als der um 
6¼ Uhr hier fällige Schnellzug Inſterburg⸗Thorn heranbrauſte, den 
Poſtſchaffner erfaßte und mitten ins Geleiſe hinein warf. Der ganze 
70 ging über Herrn Schulz hinweg, welcher einen Rippenbruch und 

erletzungen am Kopfe erlitten hat. 

Inſterburg, 1. Januar. (Ein gräßlicher Unfall) ereignete ſich bei 
einer Feuersbrunſt, von der heute früh die Grützefabrik, Fraiſerei und 
Kiſtenfabrik des Herrn Matheſius in der Pregelſtraße heimgeſucht wurde. 
Zwei Gebäude brannten bis auf den Grund nieder und gelang es der 
wacker arbeitenden Feuerwehr, welche das Feuer mit ſechs Schläuchen 
angriff, einen ſehr gefährdeten großen Heedeſpeicher zu retten. Aber 
leider ging dabei ein Menſchenleben zu Grunde. Bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten im Laufe des Vormittags brach eine Decke durch und begrub 
unter ſich vier der Feuerwehrleute; während es noch gelang, drei der⸗ 
ſelben lebend und möglichſt unverletzt hervorzuholen, wurde der vierte, 
der Maurer Kaſcherus, ein tüchtiger, braver Steiger, als Leiche auf⸗ 
gefunden. K. hinterläßt außer der Frau ein Kindchen. Es ſei noch 
bemerkt, daß ſämmtliche Mitglieder der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
vom Magiſtrat gegen Unfall verſichert ſind. 

Memel, 31. Dezember. (Selbstmord.) In feiner Wohnung in der 
a hat ſich heute Vormittag der Kaufmann Louis L. 
erſchoſſen. - 1 

Argenau, 3. Januar. (Todſchlag.) In der Sylveſternacht iſt hier 
ein Arbeiter bei einer Schlägerei durch einen Meſſerſtich fo ſchwer vers 
letzt worden, daß der Tod zweifellos eintreten wird. 

Dt. Krone, 1. Januar. Nach Kamerun.) Der Regierungs⸗ 
ſupernumerar Stelter in Poſen, Sohn des Scharfrichtereibeſitzers Stelter 
hierſelbſt, wird demnächſt in Kamerun als Regierungsbeamter gegen ein 
vorläufiges Gehalt von 4500 Mk. und 1000 Mk. Equipirungsgelder 
weitere Verwendung finden. Herr Stelter hat ſich auf eine Dauer von 
2½ Jahren verpflichten müſſen. i 

amotſchin, 2. Januar. (Ertrunken.) In dem Hammermühlen⸗ 
teich ertrank geſtern der hoffnungsvolle 14jährige Sohn des Lehrers 
Conradt zu Joſephsruh beim Schlittſchuhlaufen. An demſelben Tage 
ertrank auch der achtjährige Arbeiterſohn Wieczorek aus Laskowo in dem 
dortigen See. Ein anderer Knabe, welcher ebenfalls auf dem Eiſe ein⸗ 
gebrochen war, konnte noch gerettet werden. 

Aus Pommern, 2. Januar. (Einem tragiſchen Geſchick) ift im 
blübendſten Mannesalter der Rechtsanwalt Karl Kopp in Stargard 
erlegen. Der kerngeſunde Mann belam um die Feſtzeit an der Lippe 
ein kleines unbedeutendes Geſchwür, dem anfangs keine Beachtung ge⸗ 
ſchenkt wurde. Da daſſelbe aber bald einen beunruhigenden Charakter 
annahm, ſo wurde die Hilfe eines Stargarder Arztes geſucht, der einen 
operativen Eingriff für nöthig erachtete. Leider blieb die erhoffte 
Wirkung aus und das Uebel verſchlimmerte ſich zuſehends. Auf den 
Rath eines hinzugezogenen erfahrenen Stettiner Arztes mußte der Er⸗ 
krankte ſich ſchleunigſt nach Greifswald begeben, wo er in der Univerſitäts⸗ 
klinik Aufnahme und ſorgſamſte Behandlung fand. Der Zuſtand des 


Patienten wurde dort ſofort als ein ſehr bedenklicher erkannt; es wurde 


Blutvergiftung konſtatirt. Eine zweite Operation erwies ſich ebenfalls 
als erfolglos und am Neujahrsmorgen verſchied der erſt 33 jährige 
blühende Mann in den Armen ſeiner jugendlichen Gattin. 


Landsberg a. W., 2. Januar. (Ein ſchreckliches Unglück) hat ſich nicht penſionsfähigen Gehalt von 900 Mk. verbundene Phyſtkatsſtelle 
des Kreiſes Wongrowitz iſt erledigt. 


geſtern in Rau merswalde ereignet. Es find dort nämlich drei Kinder 
des Eigenthümers F. Wilske, die auf dem Vorlande an der Warthe ſich 
auf dem Eiſe vergnügten und einbrachen, ertrunken. Der Großvater 
der Kinder, der zur Rettung herbeieilte, kam ebenfalls in Gefahr. Der 
Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod der Kinder konſtatiren. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Januar 1895. 
Dem Regierungsrath, Oder⸗Zollinſpektor 


— (Perſonalien.) 


Dr. Trautvetter zu Strasburg ift die Stelle eines Mitgliedes der Pro⸗ 


vinzial⸗Steuerdirektion zu Magdeburg verliehen. 

Der Kataſterkontroleur Müller in Brieſen iſt zum Steuerinſpektor 
ernannt. 

Dem Erſten Gerichtsdiener bei dem Landgericht in Elbing, Boten⸗ 
meiſter Gehr, iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand das allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold verliehen. 

Dem Forſtaufſeher Heyn, bisher in der Oberförſterei Schwiedt, iſt 
unter Ernennung zum Förſter die durch Verſetzung des Förſters Bath 
erledigte Stelle zu Brinsk, in der Oberförſterei Ruda, vom 1. Januar 
1895 ab endgiltig übertragen. — Die durch Amtsentſetzung des Förſters 
Holler erledigte Förſterſtelle zu Naßwald, in der Oberförſterei Gollub, ift 
vom 1. Januar 1895 ab dem Förſter Bath, bisher in der Oberförſterei 
Ruda, endgiltig übertragen. \ 

5 Der Bau von Schneeſchutzzäunen) an den Eiſenbahn⸗ 
linien der Oſtbahn hat in dieſem Jahre derart gefördert werden können, 
daß die gefährlichſten Stellen der im Frühjahr in An riff genommenen 
Strecken zu beiden Seiten des Bahngeleiſes mit dieſen Salz wehren ver⸗ 
ſehen find. So find nunmehr folgende Bahnſtrecken vor Schnee⸗ 
verwehungen vollſtändig geſchützt worden: Eydtkuhnen⸗Königsberg⸗ 
Braunsberg, Palmnicken⸗Fiſchhauſen, Königsberg⸗Tilſit⸗Ragnit, Königs⸗ 
dug Auen, Inſterburg⸗Memel, Allenſtein⸗Lyck, Mohrungen⸗Wormditt, 
Lock Inſterburg, Elbing⸗Miswalde und Inſterburg⸗Thorn. Für den 
mächſten Sommer und Herbſt ift wiederum auf ſechs Bahnſtrecken die 
gg 1 von Schneeſchuzäunen in Ausſicht genommen. 

— (Der Verein zur Förderung des Deutſchthums) 

wird in dieſem Monate mit der Ausbreitung des Vereinsnetzes über 
zeſtpreußen beginnen. Gegenwärtig wird eine Liſte der Werbebezirke 
mit den Vertrauensmännern aufgeſtellt. Die Mitglieder des Vorſtandes 
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und die Vorſitzenden des Geſammtausſchuſſes treten am Sonntag, den 
6. Januar in Bromberg im „Hotel Adler“ zu einer Sitzung zuſammen. 

— (Der Lehrerverein) hält Sonnabend den 5. d. M., 5 Uhr, 
im altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes eine Sitzung, in der ein 
Vortrag über Goethes Pädadogik gehalten werden wird. 

— (Schützenhaustheater.) Der geſtrige Abend wurde 
in unterhaltendſter Weiſe mit dem Luſtſpiel „Wohlthätige Frauen“ von 
L'Arronge ausgefüllt. Dieſes Stück gehört zu den beſten Werken des 
bekannten Bühnenſchriftſtellers, es hat nicht nur eine ſehr intereſſante 
Handlung, ſondern auch einen geſunden Kern. Es geißelt nämlich die 
Art der Wohlthätigkeit, welche in den höheren Geſellſchaftskreiſen zu dem 
Zwecke geübt wird, um damit zu prunken, welche nicht ein edles Herzens⸗ 
bedürfniß, ſondern lediglich die Eitelkeit befriedigen ſoll. Die Aufführung 
legte durch ihren eindrucksvollen Verlauf wieder Zeugniß ab von dem 
regen Fleiße, welcher das Berthold'ſche Enſemble während ſeines ganzen 
Hierſeins ausgezeichnet hat und der bei allen Vorſtellungen in flottem 
Zuſammenſpiel und guten Einzelleiſtungen zum Ausdruck kommt. Von 
den Mitwirkenden ſei in erſter Linie Herr von Preu genannt, welcher 
ſich als Charakterdarſteller durch ſein hervorragendes Talent die vollſte 
Werthſchätzung unſeres Theaterpublikums erworben hat. Er ſpielte die 
Rolle des Major von Rodeck mit beſtem künſtleriſchen Verſtändniß, 
das ihn ſtets den richtigen Ton treffen läßt, ohne zu übertreiben oder 
zu wenig zu geben. Sehr gut entledigten ſich ihrer Rollen ferner die 
Damen Frau Direktor Berthold (Ottilie) und Frau Moſewius (Geheim⸗ 
räthin) ſowie Herr Seder, welcher den einfach⸗bürgerlichen Lederhändler 
Möpſel, der unter dem Streberthum feiner Frau ſehr zu leiden hat, 
mit gelungener Ksmik zeichnete. Das derb⸗komiſche Element wurde ſehr 
wirkſam zur Geltung gebracht durch Herrn Schaup als Hans Werner, 
Burſche beim Major, und Fräulein Ganz, ſeine lebhafte, energiſche Frau, 
noch mehr aber durch Herrn Direktor Berthold, welcher die originelle 
Rolle des Vereinsdiener Hubert ſo draſtiſch wiedergab, daß er ſchallendſte 
Heiterkeit erweckte. — Die Gelegenheit zum Theaterbeſuch bietet ſich nur 
noch wenige Abende, da am Dienſtag bereits der Schluß der Saiſon 
erfolgt. — Für Sonntag iſt die Pohl'ſche Poſſe „Der Goldonkel aus 
Californien“ gewählt. In Vorbereitung befindet ſich das Luſtſpiel „Dr. 
Klaus“ von L'Arronge. 

— (Die Leipziger Humoriſten und Quartettſänger) 
unter Leitung des ſeit Jahren bekannten Barytoniſten Herrn Th. Kröger 
werden am 8. und 9. Januar im großen Saale des Artushofes zwei 
heitere Abende veranſtalten, auf deren Beſuch wir beſonders aufmerkſam 
machen. Die Geſellſchaft beſteht nur aus beſſeren Kräften, das Pro⸗ 
gramm der Soireen iſt ein durchgehend neues. Unter den Mitwirkenden 
begrüßen wir als alte Bekannte in erſter Linie den Leiter der Geſell⸗ 
ſchaft, Th. Kröger, der durch den innigen Vortrag ſeiner Lieder ins⸗ 
beſondere die Herzen der Damen ſich immer wieder aufs neue erobert, 
dann den Humoriſten und Gigerl⸗Darſteller Ernſt Kühne, der bei feinem 
letzten Auftreten hier durch den Vortrag der „Beſcheidenheit“ einen 
wahren Beifallsſturm hervorrief, ſowie den vortrefflichen Damendarſteller 
Hermanns, der bei ſeinem gelungenen naiven Vortrage und ſeiner 
hohen Stimme im Zweifel läßt, ob ein Herr oder eine Dame auf der 
Bühne if. Auch einen originalfähfiiben Komiker bekommen wir 
wieder einmal in der Perſon L. Weddings zu hören, ſowie einen draſti⸗ 
ſchen Darſteller, S. Meyer. Schließlich iſt noch der tüchtige Tenor⸗ 
Baryton, G. Hermberg ſowie der muſikaliſche Leiter H. Lange zu er⸗ 
wähnen. Die Tüchtigkeit dieſer Kräfte ſichert der Geſellſchaft wieder 
zahlreichen Beſuch und den Beſuchern der Soiree beſtes Amüſement. 

— Gahrmarkt.) Der heute eröffnete heilige Drei Königs⸗ 
Jahrmarkt iſt von auswärtigen Geſchäftsleuten nur wenig beſchickt. Die 
reichlichen Töpfer⸗, Steingut⸗, Korbmacher⸗ und Böttcherwaaren auf dem 
Neuſtädtiſchen Markte ſind zum größten Theil von hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden zum Verkauf geſtellt. - 

— (Berdingung.) Zur Vergebung der Geſpanngeſtellung und 
Materialtransporte für das Artilleriedepot Thorn fand geftern im 
Artilleriedepotbureau Termin an. Es wurden drei Gebote abgegeben, 
von denen das Gebot des Fuhrunternehmers Herrn Ernſt Gude das 
niedrigſte iſt. 1 

— Treibjagd.) Bei einer geſtern in der Gemarkung Leibitſch 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 16 Schützen 34 Haſen erlegt. 

— (Kür Blumenliebhaber.) In der Blumenhalle der 
Kunſtgärtnerei von R. Engelhardt am Aliſtädtiſchen Markte iſt ein 
blühendes Fliederbäumchen ausgeſtellt, deſſen zarte weiße Blüthen mit 
3 lila Anhauch prächtig duften. Auch ſehr ſchöne Erica ſind dort 
zu ſehen. 

— (Der Schleier im Winter.) Die Damen werden daran 
erinnert, bei Froſtwetter keinen Schleier zu tragen. Der warme Hauch, 
welcher dem Munde entſtrömt, wird durch den Schleier gewiſſermaßen 
gefeſſelt, der eiſige Wind kryſtalliſirt ihn und die Naſe hat den Schaden 
davon. Man kann ſich nämlich auf dieſe Weiſe die Naſe erfrieren, ohne 
daß man es merkt. Zum Schutze gegen Staub und rauhe Luft mag der 
Schleier dienen, nicht aber gegen Froſtwetter. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,08 Meter über Null. 
Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 212 Schweinen hier ein. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Januar. (Verſchiedenes.) In 
dem Prozeß gegen 32 gewerbsmäßige Schmuggler, Beamte und Kauf⸗ 
leute, welche die organiſirte Schmugglerbande an der preußiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze gebildet haben, wurden 27 verurtheilt, 5 freigeſprochen. Von 
den Verurtheilten bleiben 7 wegen Verjährung ſtraffrei. Die übrigen 
erhielten Gefängniß und Deportation. — Die Zuckerfabriken des Weichſel⸗ 
gebiets veröffentlichen die Berichte über die letzte Kampagne. Im Durch⸗ 
ſchnitt wurde bei ſehr hohen Abſchreibungen ein Reingewinn von 7¼ 
Proc. erzielt. Für die heurige Kampagne ſind die Ausſichten ein wenig 


| ungünftiger. — Belgiſche Techniker wollen in Warſchau eine Aktien⸗ 


geſellſchaft zur Herſtellung von Schwefelſäure bilden. Das Stamm⸗ 
kapital beträgt zwei Millionen Francs. — In der Nähe von Tomas zom 
ſtarb ein Bauer, der 105 Jahre alt geworden war. Er hinterläßt 55 
Enkel und Urenkel. Seine Kinder ſtarben bereits vor ihm. 


— (Erledigte Phyſikats ſte lle.) Die mit einem jährlichen 
Bewerber haben ſich bei dem Re⸗ 
gierungspräſidenten in Bromberg zu melden. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Neugegründete Stelle zu 
Puſtken, Kreis Löbau, evangeliſch (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 


Lange zu Neumark.) Zweite Stelle an der katholiſchen Stadtſchule zu 
Marienwerder, katholiſch (Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. Otto zu 
Marienwerder. 


Mannigfaltiges. 
(Wahnſinniger Agitatot.) Der Führer der 
Sozialdemokraten im jchlefiihen Kreiſe Strehlen, Steinarbeiter 
Littau ia Neu⸗Carlsdorf, iſt als völlig geiſtesgeſtört und tob⸗ 
ſüchtig nach der Irrenanſtalt Lubus geſchafft worden. Die 
„Münſterb. Ztg.“ ſchreibt: Seit L., der früher ſehr arbeitsſam 
geweſen und bei einem wöchentlichen Verdienſt bis zu 50 Mk. 
zwei Stellenbeſitzungen erwerben konnte, ſich als ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Agitator habe erwerben laſſen, ſet er ſich feiner „welt: 
geſchichtlichen Bedeutung“ allmählich bewußt geworden und 
habe ſich in letzter Zeit für den „Präfidenten der ganzen Welt“ 
gehalten. 
(Schneefall) herrſchte geſtern Nachmittag von 2 Uhr ab 
in Berlin. 
(Vergiftet.) Der Arbeiter Hoeppner in Spandau ver⸗ 
giftete am Sylveſter-Abend ſich und feine Kinder, wovon eins 
gerettet wurde. 1 
(Steuerblüten.) Man ſchreibt der „Frkf. Zig.“ aus 
Gelſenkirchen: Daß manche von den Seitens der Gemeinden i 
eingeführten neuen Steuern ans Komiſche grenzen, iſt ſchon 
vielfach von Zeitungen berichtet worden. Auch den hieſigen 
Stadtverordneten lag ein Antrag der ſtädtiſchen Verwaltung 
vor, der die Lachluſt nicht wenig reizte. In unſerem Induſtrie⸗ 
bezirk hat ſich nämlich die Sitte oder vielmehr Unfitte einge⸗ 


’ 
1 


Pfd., Puten 3,50—4,00 Mk. pro Stück, Gänſe 
Stück, Enten 3,50 —4,00 Mk. pro Paar, 
Stück, Hafen 2,20 pro Stück, 


I 5. Januar: Sonnen⸗Aufg. 8.13 Uhr. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


bürgert, daß jedes kleine Dorf ſowohl als jede Stadt faſt all⸗ 
ſonntäglich ihren Feſtzug, manchmal ſogar deren mehrere zu 
gleicher Zeit hat. Um dieſen Unweſen zu ſteuern, war ſeitens 
der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung vorgeſchlagen worden, für 
einen ſolchen Feſtzug oder öffentlichen Aufzug mit Muſik, für 
jeden Meter der durchzogenen Straßenſtrecke einen Pfennig zu 
erheben. Nach einer heitern Debatte, bei welcher ſich einer der 
Stadveroroneten einen Ordnungsruf zuzog, weil er bemerkte, 
daß ſolche Vorſchläge in ein verſtändiges Gehirn überhaupt 
nicht hineingingen, wurde beſchloſſen, für jeden Aufzug, ohne 
Rückficht auf die Länge des Zuges, 10 Mk. zu erheben. 

(Wahnſinnsthat.) Aus Paderborn meldet das 
„Weſtf. Volksbl.“: In dem benachbarten Dorfe Wewer hat ein 
irtfinniger Mann, Huſtedt, ſeiner in geſegneten Umſtänden be⸗ 
findlichen Frau den Hals abgeſchnitten und dann ſich ſel bſt in 
gleicher Weiſe getödtet. 

(Ein verſiegelter Juſtizpalaſt.) Aus Brüſſel 
meldet die „Voſſ. Ztg.“: 
ſämmtliche Eingänge des baufälligen Juſtizpalaſtes, nachdem 
wiederholt Vorſtellungen bei dem Provinzialrath erhoben worden 
waren, vermauern und verſiegeln laſſen. 

(Erdftöße) Aus Reggio di Calabria wird vom 3. 
Januar gemeldet: Heute früh erfolgte ein ziemlich heftiger 
wellenförmiger Erdſtoß. Die Bevölkerung flüchtete auf die 
Straßen. Ein zweiter wellenförmiger Erdſtoß folgte ſpäter. 
Auch in Milazzo erfolgte um 2 Uhr früh ein ziemlich heftiger 
Erdſtoß, der eine lebhafte Panik hervorrief. Es herrſcht ſtarker 
Schneefall. 


Neueſte Nachrichten. 

Hjörring (Jütland), 3. Januar. Der mit Stückgut bes 
frachteie Kieler Dampfer „Anton“ iſt bei Rubjerg zwiſchen 
Lötten und Lönſtrup geſchettert und in Brand gerathen. Der 
Kopenhagener „Nationaltidende“ zufolge find von dem Dampfer 
4 Mann während der Rettungsverſuche ertrunken. 10 Mann 
wurden durch Rettungsboote aus Lökken gerettet. . 

Wien, 3. Januar. Wegen anhaltenden Schneeſturmes 
traten bedeutende Verkehrsſtörungen in Galizien und Ungarn 
ein. Die Stadt Miskolcz in Ober⸗Ungarn iſt vom Verkehr 
völlig abgeſchloſſen, auch andere Ortichaften Galiziens und Un: 
garns find durch Schnee verweht. In Wien iſt ebenfalls heftiger 
Schneefall eingetreten. 

Perantworſſich für die Nebaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſendericht. 


2 14. Jan. 3. Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220 — 1219-90 
Wechſel auf Warſchau kurz 2186021950 
Preußiſche 3 %% Konſollss. 96 50 96-50 
Preußiſche 3½ % Konſols . 1104-90104 80 
Preußiſche 4 % Konſols . 105-80 10580 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . 96-2] 96—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104 —75 | 104— 70 
Polniſche 0 555 68—90 | 69— 
se iquidationspfandbriefe 67-20 66—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102— 101-20 
Diskonto Kommandit Antheile - - 120750 | 207—10 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1164-40 | 164-380 
Bot gelber: Januar. x — _ 
al ee d 139—75 | 139 50 
loko in Newyork 2 2 61 610 
o . 1J115— 1115— 
anuar . - . . 1115—251115—25 
Mai 4 a 118-2511850 
Juni . 8 119— 1119—50 
Hafer: loko . 1J106—40 — 
, 115¼ J115—75 
Rüböl: Januar 5 Er 43-40 43—40 
— u > 44— 44— 
Spiritus: 2 vr 
Wer less a ET 0 
D he ee BEE SLSINE DIEEEE 
70er Janna 36—20 36—10 
70er Mai 37—50 37-50 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3%, pt. reip. 4 pGt. 
Königsberg, 3. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 

ohne Faß beſſer. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt — Liter. 

kontingentirt 50,75 Mk. Br., 50,50 Mk. Gd., —,— Mt. bez., nicht kon⸗ 

tingentirt 31,25 Mk. Br., 31,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 

Thorner Marktpreise 


vom Freitag den 4. Januar. 


8 Benennung 
2 

Weizen 100 sitol 13100 | 13 50 ı [oo 
Gefen 93 110001150 200 
Were. 1250 | 13 00 3169 
aer: 105011 0000 lm 
troh(Richt⸗) „ 500 | — — 9 
re 5100 | — — al 
ben 14100 | 18 00 3 
Kartoffeln 50 Kilo 180] 200 Hechte „ 1120 
Weizenmehl. „ 720 13 80 Karauſchen | „ 1020 
Roggenmehl. „ 6000 9 60 Barſche 1/00 
rot 2 Kl. ——— 150 lee 1140 
Rindfleiſch arpfen . 1180 
Bauchſeiſh 1 Kilo m — — Weich le 
auchflei = — 901 -- — [Wei e az ber! 
Ralbfleiih .| „ 1100) — — Milch — 12 
ET „ 90 100 e 1 — 20 
Geräuch. Speck „ 140 — — Spiritus. „, 1410 
Schmalz ” 140 e (denat.) * E 
Der Wochenmarkt war gering mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen 


ſowie allen übrigen Produkten beſchickt. 


> —25 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 25 Pf. pro 
Es koſteten: Aepfel 20 Pf. pro P 5,0000 de Pr 
ühner alte 1,20 Mk. pro 
eringe 25 Pf. pro 3 Pfd. 


Mond⸗Aufg. 11.31 Uhr 
Sonnen⸗Untg. 3.59 Uhr. Mond⸗Untg. 1.19 Uhr 


Kirchliche Nachrichten. 

sen ae 2 ahr den 6. Januar 1895, 

A tiſche evangeliſche Kirche: vorm 9½ Uhr Pfarrer 5 
Nachher Beichte. — Abends 6 Uhr Pfarrer Singen And de 
den Pfarrhausbau in Neukrug, Diözefe Danziger Nehrung. 

vorm. 9¼ U l. 

Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte hr 00 Aae 

in Danzig. Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewählten Mitglieder 

der Gemeindeorgane der St. Georgengemeinde. — Vorm. 11½ Uhr 

Militärgottesdienſt: Diviſionspfarrer Schönermark. — Nachm. 2 Uhr 

Pferden Pfarrer Hänel. — Nachm. 5 Uhr Prediger 
efferkorn. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9¼ Uhr Predi r r 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. u. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 

Schule zu Ottlotſchin: nachm. 2 Uhr Pfarrer Endemann. 


Morg. 


r 


Der Bürgermeiſter von Ppern hat 


Loko 


S 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, 
den taubſtummen Herrn 


Adolf Dedo Trebandt 


am Mittwoch Mittag 12¼ Uhr 
abzuberufen. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Vormittag ½9 Uhr vom 
Diakoniſſenhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten unſerer Provinz wird im Auf⸗ 
trage des weſtpreußiſchen Vereins zur Be⸗ 
kämpfung der Wanderbettelei in den nächſten 
Tagen hierorts eine Haus -RNollekte zum 
Beſten genannten Vereins, insbeſondere 
zur Anſammlung eines Baufonds für die 
Errichtung eigener Anſtaltsgebäude für die 
Arbeiter Kolonie Hilmarsdorf abge- 
halten werden und zwar durch den Polizei- 
Hergeanten a. D. Decomé von hier. 

Die freundlichen Wohlthäter werden er⸗ 
gebenſt erſucht, die Spenden dem genannten 

inſammler behändigen und in das von 
demſelben geführte Sammelheft eintragen 
zu wollen. 

Wir hegen die zuverſichtliche Hoffnung, 
daß unſere Bürgerſchaft die Bemühungen 
des Vereins um das Zuſtandekommen des 
erwähnten gemeinnützigen Werkes wohl⸗ 
wollend unterſtützen werde. 

Thorn den 31. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XVI Blatt 442 auf den Namen 
der Beſitzer Gustav und Marie 
geb. Müller-Koch'ſchen Eheleute 
eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück am 


2. Mürz 1895 vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 3,84,91 
Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 22. Dezember 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem⸗ 
boezyn Blatt 88 auf den Namen der 
Wittwe Antonie Schultze geb. 
Wolff eingetragene, zu Gremboezyn 
belegene Grundſtück am 
J. März 1895 vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,32 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 2,45,10 
Hektar zur Grundſteuer, mit 36 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 22. Dezember 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Gänsefedern, 


wie fie von der Gans kommen, mit den 
ganzen Daunen habe ich abzugeben u. 
verſ. Poſtpackete enthaltend 
9 Pfund netto A Mark 1,40 per 


Pfund, N 
a... Qualität ſortirt (ohne ſteife) mit 
Mk. 1.75 pr. Pfund, gegen Nachnahme 
oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Für klare Waare garantire und nehme 
was nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


J Harzer Kanarien vögel 
a eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, ſehr zahm, ſchoͤn 
„in Gefieder, zum Preiſe von 8, 
g u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme. 


G. Grundmann, Thorn. 
Er bsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, 2 
Futtermehl 


offerirt billigst die Schlossmühle. 


Gegen Kälte und Näſſe 
empfehle meine felbitgeiertigten 
Filzſchuhe, Pelzſchuhe, 
Tuchſchuhe, Comptoirſchuhe, 
Zehenwärmer, 
Kork⸗ und Roßhaarſohlen, 
Filz⸗ und Strohſohlen, 
warme Jagdſtiefeln, 
warme Reitſtiefeln. 
G. Grundmann, Hutfabrikant, 
Thorn. 


Gedenket der Vögel und des 
hungernden Wildes. 


Dem geehrten Publikum von Stadt Thorn und Umgegend mache ich 
hiermit gehorſamſt bekannt, daß ich mit dem 2. Januar 1895 in Thorn, 
Coppernikusſtraße Nr. 13, im Hofe in der erſten Etage eine 


Kunſtfärberei und chemiſche Waſchanſtalt 


eingerichtet habe und bitte ich das verehrte Publikum, mich mit Aufträgen 


gütigſt beehren zu wollen. 
Mein Beſtreben wird es fein, das geehrte Publikum ſtets nach Wunſch 


Auflegen uu pelen. Ludwig 5 


I udo 
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Dhotagruphiſches Atelier |x 
Il 
Wachs, Thorn Ill. 95 
Schulſtraße 8. Sromberger Yornedt, Schulſtraße 7. 82 
En ZN 
NZ 
Spezialität: 28 
Kopien und Vergrösserungen auch nach ZN 
mangelhaften Originalen IR 
in vorzüglichſter Ausführung zu außerordentlich billigen Preiſen. Ii 
Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. Ba 
2 Te ZN 
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88 
Stets ar BR ? uns einzig BER 

= aöharn f} 1 4 1 8 

ix a für glatte Wi - 

Kronentriti } r rah 2 

U 5 se) 7 * mh 
2. 5 unmöglich, PS bannen. 2 S 
8 777 Der grosse 2. 
8 illi. Erfolg, den 7 5 
S ri . unsere Patent- e 
m 25 H-Stollen errungen, errungen, hat Anlass zu ver- c= 
8 "%. schiedenen werthlos.Nachahmung. S & 
nm gegeben. Man kaufe daher unsere stets . 

— scharfen H- Stollen nur ron uns dlreot, & E 

2 x. oder in solo, Eisenhandlung., in denen unser er 

3 N : 5 Plakat [wie nebenstehend ausgehängt ist , — 

jan] (Schutzmarke) Preislisten u. art Siam . u. From Yo 

5 - 2 A} 

3 Ran . 5 2 


Nil Selloftunden vi 
Offerten unt. C. M. in der Exped. d. Ztg. 
Privatunterricht ertheilt 
Schulamtskandidat Szymanski, 
Coppernikusſtraße 3. 

In meinem Atelier für feine Damen- 

ſchneiderei werden 
Ball: nu. Geſellſchaftstoiletten, 
einfache und elegante Koſtüme, zu ſoliden 


Preiſen angefertigt. das neue Naturheilverfahren 


ran A. Rasp, prämiirt. Univerſ.⸗Lex. der Natur⸗ 
Schloßſtr. 14 IL, vis-à-vis dem Schützenhauſe. heilkunde einſchl. Kneippkur, Heil⸗ 
teparitt magnetismus ꝛc. ꝛc. 20te Aufl. 1800 


Seit. 350 Abbild. Preis geb. 4 8,—. 
Tauſende von Aerzten aufgegebene 
Kranke wurden dadurch noch gerettet. 
Zu bez. durch Bilz. Verl. Dresdens 
Radebeul und jede Buchhandlung. 


Bilz, 


Wieschafftmanbessereeiten? 
Großes Aufſehen 

Neu! Jerregende Schrift. Neu! 

170 S. Preis 50 Pf. Auch in Briefm. 

Bilz, Verl. Dresden⸗Radebeul. 


Bilz, 


neuer Haan 
Illuſtr. Wochenſchrift für Naturheil⸗ 
lande Abonnement bei jeder Buchh. 
u. allen Poſtanſt. pro Quartal Mk. 
Verlag Dresden⸗ 


u m m ischuhe Franz Ostrowski, 


Schuhmachermſtr., Marienſtraße Nr. 1. 


ajel-, Schnee, Virkwild, 
Fasanen. 
Vehe, ele 
Perlhühner, Puten, 
lebend und geſchlachtet. 
Kapaunen, Hasen 


empfiehlt M. H. Olszewski. 


Patentirter 


Fuß wärmer 


mit Glühstoff 
zum Preiſe von 4,50 Mark offerirt 


Franz Zährer, Thorn. 


1.—. Bilz. 
Radebeul. 


Bilz, 


Naturheilanstalt 
Dresden⸗Radebeul. 


Berliner Beſitzer F. E. Bilz, Lehrer der 
Naturheilkunde. Anſtaltsarzt Dr. 
Wasch- uU. Plättanstalt med. Zimmermann (Naturarzt.) 
Gesunde u. romantische Höhen- 

. Lage, günstigste Kurerfolge. 

J. Globig "Moder. Sommer- und Winterkuren. 


Aufträge per 1 15 erbeten. 
Allen Denen, 


welche am Magen leiden, bin ich ehr 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie ſehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge⸗ 

achtet meines hohen Alters davon befreit bin. 
Meyer, Lehrer a. D. Linden b. ee RB 


Den Proſpekt der Anſtalt gratis. 


4—5 Zimm. 
per 1. April 
Offerten unt. 
M. K. erbitte in der Exped. d. Ztg. 


EEK Familienwohnung v. 
auf der Altſtadt geſucht. 


Abſatz 15 5 Jahren 
über 
200 000 Expl. 
Faſt jede Krankheit heilt: 
B II x, 


stets die feinste Marke. 


Blooker.. Gacac 


Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Gasthaus zur Neustadt. Vohlthätigkeits- Verein Podgorz. 


General-Depot: 


Heute Sonnabend von 6 Uhr abds. ab: 


Wurſteſſen, 
wozu ergebenſt einladet 


Heinr. Schwarz. 


Heute Sonnabend: 
Großes 


Wurſteſſen, 


vorm. — Wellfleisch. 
V. Tadrowski vorm. J. Siudowski. 


Sonnabend — 1256 6 Uhr ab: 
Großes 


=> Wurſteff en 


im Verbrecherkeller. 
Jeden Sonnabend, abds. von 6 Uhr ab 


2 friſche Grätz, Blut. 
J. Leberwürſtchen 


0. Romann, Schillerſtr. 1. 
Ich habe mich in Thorn als 


Volksanwalt und Auktionator 
niedergelaſſen und wohne 
Katharinenſtr. Nr. 3. 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher a. D. 


Achennerdienft 


Mk. 3600 jährlich feſtes Gehalt können 
Perſonen jeden Standes, welche in ihren 
freien Stunden ſich beſchäftigen wollen, 
verdienen. Off. u. F. 406 an die Exp. 
des e Anzeiger, Hannover. 


bei 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


hochtragende u. Ifriſchmilchendeguh 


empfiehlt 


ſteht zum Verkauf. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Bandſägeſchneider 


und tüchtige Tiſchler werden verlangt 


Heinrich Tilk Nachf. 


Brettſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung 
in Podgorz bei 
C. Pansegrau. 
Bauunternehmer. 4 


Geſucht 


vom 17. oder 22. d Mts. eine gut möbl. 
Wohnung von 2 bis 3 Zimmern, mit an⸗ 
ſtändigem Burſchengelaß womöglich mit kl. 
Küche. Offerten mit Preisangabe unter 
E. 14. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Mlſtädtiſcher Markt Rt. 28 


iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn Rechts⸗ 
anwalt Stein bewohnte 1. Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmer und Zubehör, ebendaſelbſt 
die herrſchaftlich eingerichtete 2. Etage, ſo⸗ 
wie 1 Wohnung von 4 Zimmer u. Zubeh. 
Schillerſtraße Nr. 17 per 1. April zu verm. 
Näh. Ausk. 5 C. Munster, 
Neuſtädt. Markt Nr. #9; 
in mößl. Zimm. n. Kabinet u. na 
gel. Sof. zu verm. Neuſt. Markt 13, I. 
n. Wohn., Holz: u. Pferdeitall, f. 
Laden 240 M. z. v. Culmer Chauss. 41 
Bender 14, 2 Tr., 1 Wohnung von 4 
Stuben, Küche, Speiſekammer, Mäd⸗ 
chengelaß u. Waſſerleitung zu vermiethen. 
Schütze. 
Ceräum. Part.⸗Vord.⸗Zimm. zum 
Bureau geeign., z. v. Strobandſtr. 11. 
1 möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
Darnnretn F I ind vom I No- 
Baderstr. 6, | vember 2 möbl. 
Zimmer, herrschaftliche Vorderzimmer 
nebst Entree zu vermiethen. 
Yyrast. Markt 27 iſt die 1. Etage beit. 
aus 7 Zim., 2 Kabinets, Küche, Speiſe⸗ 
kammer u. ſonſt. Zubehör vom 1. April 
1175 zu verm. Beſichtigung von 11—3 
Gustav Scheda. 
ſind einige möblirte 
Ju Waldhäuschen Wohnungen frei. 
Born 18 iſt eine Part. Wohn. v. 3 8. 
n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen dei 6. Schütz, Kl. Mocker. 
pr [. Wohn. m. Bel. für Laub 2 2 
zu vermiethen Mauerſtr. 36, 


von 3 Zimm., 1 Tr., mn die 
I Wohnung 3. Etg. verm. F. Stephan. 


Die 2. Etage, 


beit. aus 5 Zim. u. allem Zub., Waſſerlig. 20. iſt 
vom 1. April zu vermielhen. 
HKnasack, Strobandſtraße 11. 


W. 
Kl. Wohnung Gerechtestr. 27 zu verm. 


ine Wohnung von 2 Zim., Küche nebft 
Zub. für 300 Mark vom 1. April zu 
vermiethen Jakobſtraße 16. 
ache 13 I. ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
und Burſchengelaß ſof. zu vermiethen. 


ö 15 möbl. 


Auf vielseitiges Verlangen 
findet am 
Sonnabend den 5. d. Mets. 

$ abends 8 Uhr 
im Saale des Herrn Schmul 
2 die Wiederholung des 
Weihnachts - Festspiels 
DDr 


mit neuen Einlagen beſtimmt ſtatt. 
Entree 30 Pf. pro Person. 


Der Vorſtand. 
Griezinsky, Vorſitzender. 


Wiener Cafö-Mocker. 


Sonntag den 6. Januar 
Grosses 


Kappenfeſt, 


beſtehend aus Tanz und 
humoristischer Unterhaltung 
Polonaiſe, angeführt von einer zugereiſten 
Muſikkapelle in hocheleganten Koſtümen. 
Entree für Herren mit Tanz 75 Pf. 
Damen 25 Pf 
Kappen ſind an der Kaſſe zu haben. 
Alles nähere die Zettel. 


Das Komitee. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion- Concert. 


Entree frei. 
Paul Schulz. 


Jimmtliche Glaſerarbeiten, 


ſowie faite eee werden ſauber 
und billig ausgeführt b 
Julius Hell, Brückenſtr. 34 
im Haufe des Herrn Buchmann. 
Zim. Gerechteſtr. 27 zu verm. 
beſtehend aus vier 


1 Wohnung, Zimmern, Küche, 


Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Möblirtes immer 


fofort zu verm. Gerstenstrasse Nr. 8. 
ITI. möbl. Vord.⸗Jimmer 

1 Tr., von ſogleich zu verm. Gerechteſtr. 13. 

Ein freundl. möbl. Zim. u. Kab. m. u. o. Bek., 

vom. ſofort z. v. Bäckerſtraße 11, part. 


Wohnung, 4 Zimm., helle Küche mit all. 


Zubeh. vom 1. April z. verm. 
Badjefiraße 6, II. 

1Balkonwohnung, si: 

7 Zim. 

und Zub., 1 Wahnung, 3 Tr., 9. 5 ann 

4 Zim. u. Zub. beſt., vom 1. 4. d. 

vermiethen Strobandſtraße 16. IL. Neck 

Scat. 18 iſt eine herrſch. Wohn., I. Ct., m. 

Erk. ev. m. Pferdeſt. u. Wagenr. v. 1. 4. 3. v. 


r —— 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 

Ohne — 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 3,1. bisher 

Mark Mark 
Weizengries Nr. 1 13,40 | 13,40 
Weizengries Nr. 2. 12,40 12,40 
Kaiſerauszugmehl 13,80 13,80 
Weizenmehl 000 12,80 | 12,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 10,40 10,40 
Weizenmehl 00 gelb Band | 10,— | 10,— 
Weizenmehl 0. > 7,20 7,20 
Weizen⸗ e well 2 4,40 4,40 
Weizen⸗Kleie 3,40 3,40 
Roggenmehl 0 9,40 9,60 
Roggenmehl 0/1 . 8,60| 8,80 
Roggenmehl!!! : !! 8,.— 8,20 
Roggenmehl II 5,80 6,— 
Commis⸗Mehl. 7,80 8— 
Roggen⸗ Schrot 6,80 7,— 
Roggen⸗Kleie 3,80 3,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. . 13,50 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 12,— 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,— | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,— | 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 9,50 10,-- 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. . 9,.— 9,50 
Gerſten⸗Graupe grobe . . | 8,.— 8— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,.— 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 8,.— 8,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 7,50 8— 
Gerſten⸗Kochmehl 6,— 6,40 
Gerſten⸗Futtermehl. 4,40 4,40 
Buchweizengrütze 1. 15,— | 15,— 
Buchweizengrütze II 14,60 14,60 


3 8 
a 88 S 8 
5 — 85 3 Ff 
1895. 3333 
8 8 22 818 
8 RAR a5» 
Januar — ———-—— 5 
6 788 91011 12 
1314151617 1819 
20 2122 23 24 25 26 
27 28 29 3031 — — 
Februar. ————— 12 
3 41 560 7819 
101112 1314 15 16 
17 1819 2021 22 23 
24 25 26 27 28 — —: 
März: — — 1 —— 112 
3 4 5 61789 


Dru und Werloa von 6. Fru und Werlon om G. Dombrow if in Thorn. in Thorn. 


IE ee 


